
"Frgund---tt
sagt Hans-Günther oft zu mir. Er nennt mich l_ieber soals mit dem Vornamen. Für mich ist es sehr schön, r"nn Hans_Günther mich Freund nennt. D"q t{ort sagt eine gei j.ehung aus,eine gute Beziehung. Jeder und jede roä uns sehnt sich nachguten Beziehungen, Auch wir beiäe. so sind wir Freunde gehJor_den. Es ist jetzt schon eine alte Freundschaft zwi-schen unsbeiden. zwan)tg Jahre isi-sie art. t,.Jir sehen uns nicht oftkönnen uns nicht oft sehen. Aber wenn wir zusammen sind,sind v',+r sogleich beieinander. DaE-TEt in einer gut;n g" zie_hung, in einer Freundschaft so.

Weggefährterch err-nnere mich ganz genau: es !üar an einem sonnigen Tag1n sehr schönen Ferien in den Graubündner Bergen. wIr warenein bißchen r:ightsinnig gebresen, hatten zu wänig auf dieKarte geschaut (das tommt bei HaÄs-Günther sonst nie vor!)und t'/aren über 3 pässe geklettert, als urplötzrich der dunkleAbend über uns hereinbräch. t^lir waren noch ganz ouen undhatten einen auch bei herlem Tagesricht mühsamen Abstieg voruns. rn der schwärze war bald täin u,Jeg zu sehen. so hieltenwir uns aneinander fest und storperteä ,u Tar. Manchmalprätscherte es auf einmar unter dem rechten oder linken Fuß.Dann hraren wir in ein Bachbett geraten. schrieß1ich sahenwir nur nocl-r Zweige vor uns. An Ihnen hierten wir uns f est lund rutschten mehr ars wir stolperten weiter bergab. Es wurdekart und sehr gefährrich. rnJir nänen nntst gehabt. trrjir habenuns beieinander gehalten, bis gegen uiiternacht der Fuß aufei-nma1 auf feste unterrage stieß. hJir h,aren auf der straße.t',tlI !',gr9n gerettet. sorcFe lrrege geht Hans-Günther oft ;;;-'mit vieren Menschen - wenn auör' "nich;-gerade im Gebirgeund bei Nacht. Er ist ein treuer, verräßlicher t^,"ögäianrt"vierer, vieler Menschen - besonders solcher, die sonst nie_manden haben. und er schont sich nicht dabei. Er teiit"Älg"tund Hoffnung. 
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m ersten gemelnsamen Urlaub ,chwarzwald: Hans-Günther, deäh1te von seinen Gedanken zu

melne ich, in Todtnauberg im
r die Sprache sehr liebt, er-
m llrlort "gemächIich,,.
s, Heimat Schenkendes. Sei-n
e1e ein Gemach. und die Gemäch-
noch gesteigert, seitdem die

nte Erfrischungen sorgt.

6 Jahren in der Hauptpfarre in
und breit nur Z Leute, die sosie Massen von Menschen
nd Hans-Günther Bender. ,,Jesu
eß die geistliche trrloche Ig74
er Katholikentages und eine
I leben'f . Da hielt Hans-Günther
en große, bewegende Stunden
chen krJochen, sondern auch bei
Bekollektion€fi, die Hans-

in Mönchengradbach geschenkt hat

Das Gemach ist ett,i,tas Bergende
ztmmer im Leoninum ist für vilichkeit des Gemachs hat sichMini-Küche für früher ungevüoh

Meister des Lrlortes.
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AC me]-nen r rung
Mönchengladbach gibt
Meister des Lrl ort CS S1
be-geistern: KIaus He
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eS V'reit
fld, das
mmerle uGeist schafft neues Leben,f hizur vorbereitung des Gradbach

spätere "Heute schon im Himme
"Exerzitien für alle',. Es hrar
nicht nur bei diesen geistli
vieren anderen Predigten und
Günther Laien und priestern

das "Fleisch ehJorden ist"
ans- n er ge rt zL) en risten, die verstanden habc0,daß die Laufbahn der Jünger
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und Jüngeri-nnen Jesu nach unten
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ge!t-( Lk 22,25 f) - und das nicht nur, aber auch im verzichtauf Gehaltsantei_Ie.
Das tnJeihnachtsgeheimnis, die Entäußerung (phir 2,7) dringtimmer tiefer in seine worte und sein te6en ein. Es führtihn zu einer entschiedenen solidarisierung mit denen, dieHiIfe oder Parteinahme brauchen.

Lernender
m r AU in 0sttirol lernte Hans-Gü nther, l_angjähri gerEigentümer e1n es Führerscheins, neu d ie Praxis des Fa hrenseines Kraftfah Tzeuges. Die Erfol ge v\,aren zUnächst ma ger undmäßig der "Käfer" landete so gar während einer übun gsstunde1n einem sturzacker. Aber Hans -Günther blieb ein ent schlossenLernender. Und er schaffte es.

V iele haben sich über Hans-Gün thers Promotion gefreut.Auch sie h,ar ei-n L ebenswerk des lernend en Hans*Günther.Manchmal sagt er Ich glaube, daß das tlrl ichtigste meines Lebenserst noch kommt.
Lernende Menschen sind sehr bewegrich, sehr sensibel,aufmerksam, sehr neugierig....
Lehrender
ffi estergenerationen des Bis tums Aachen hat Hans-Güntherim geistl ichen Leben unterv,liesen , mehr: vielen hat er dieIdeen zu Predigten, Vorträ gen, Exerz:-tienkursen Diplomarbeitenund Prom otionen einge geben. Noch mehr: Unzäh1ig e hat er zuleben gelehrt
Zum Ge burtstag von Hans-Günther fa1 len mir die [nJ orte aus demBuch d er Lrleisheit (7 ,!3-14) ein: Un eigennützig lernte ichund ne idlos gebe ich weiter; den Re ichtum der LrJeisheit be halteich nicht für mich. e in unerschöpfI icher Schatz ist sie fürdie Menschen ; alle, d ie ihn erh/erbe n, erlangen die Freundschaf

sehr

Gotets. Si-e sind empfohlen durch di e Gabe der Unterr,\,eisung"
Freund Gottes und Fr eund der Menschen

1e o S t, von er e e e hJar, st nicht ein Din g

S
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Sie ist im Verstä ndnis der Bibel Gott selbst.Hans-Günther ist ein Freund Gottes ge!,/orden. Die Gottesfra gesteht für ihn im Mittelpunkt des De nkehs, Betens, Forschenseines ganzen Leb ens. Er sucht den versteckten Gott (ElietnJiesel); er sucht Gott in dessen Ve rsteckeD, die die Menschensind. Und so ist e r ein großer Freu nd der Menschen. [nJer'4' könnte denn auch G ottes Freund sein , ohne gleichze:-tig Freundder Menschen zu se in?

Diener der Kirch e
e ensc a C liebt Hans-Günther seine , unsere Kirche.Leidenschaftlich leidet er deshalb auc h unter der Kirche.Leidenschaftlich kämpft Hans-Günther d eshalb auch dafür daßGlauben und Leben zusammenfallen und d as Evangelium als diegeistliche und pol itische Kraft zum Le uchten kommt.

"Ein treuer Freu nd
1S
Sc

hJ o(5 n estes ZeLt; hJer
en.hatz gefund

Für einen treuen Freund gibt esseinen Lrl ert auf". (Jesus sirachrch danke Gott für das Leben desund ich danke Hans-Günther!

Edmund Erlemann

elnen solchen findet, hat ei-nen

keinen Preis, nichts wiegt6,L4 f ) .

60 - j ährigen Hans -Günther .
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